
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auf ein Wort 
 

Jubeln sollen die Bäume des Waldes vor dem HERRN, denn er kommt, um die 
Erde zu richten. 1. Chronik 16,33 (E)  
 
Als Jäger bin ich oft im Wald, verfolge die Entwicklung der Natur, achte auf 
Menschen, die dem Wald schaden, weil sie zum Beispiel Müll illegal ablagern. Ich 
freue mich über die Farbenpracht des Herbstes und die Sonne, die durch 
schneebeladene Bäume hindurchbricht. Wald ist eine herrliche Erfindung Gottes. 
Aber wie alle Schöpfung ist sie keine unberührte Natur. Die Welt ist kein 
Paradiesgarten – nirgends. Darum ist es nicht verwunderlich, wenn die Natur leidet.  
 

Vor ein paar Jahren war ich mit meinem Hund unterwegs. Es ging durch 
Buchen/Hainbuchenbestände bis wir in einen der – im Habichtswald seltenen – 
Fichtenhorste kamen. Bei strahlendem Sonnenschein fing es an zu regnen. Aber es 
waren keine Regentropfen, sondern Fichtennadeln, die aus den Kronen 
herabregneten.  
 

Die Fichten weinten, denn sie hatten keine Kraft mehr, sich gegen die Borkenkäfer 
zu wehren. Die Trockenheit hatte ihnen zugesetzt. Nach wenigen Wochen waren 
die Bäume kahl und tot. Heute können wir in unserem Revier die gesunden Fichten 
an einer Hand abzählen.  
 

Wer heute den Harz durchquert, fährt durch verwüstete Nadelwälder. Riesige 
Kahlflächen wechseln sich mit vertrockneten Fichtenbeständen ab, soweit das Auge 
reicht. Dort kann man sehen, was dem Osterzgebirge droht, wenn auch hier die 
Grundwasserpegel sinken.  
 

Auf dem Kamm kann man aber auch beobachten, was möglich ist, wenn wir 
Menschen umkehren und unserem Auftrag nachkommen, die „Schöpfung zu 
bebauen und zu bewahren“. Filteranlagen und die Energiewende haben den 
Wäldern einen Neuanfang ermöglicht.  
 



Auf ein Wort 
 
Der Monatsspruch vom Jubel der Bäume des Waldes stammt aus einer Zeit, in der 
die Wälder rings um das Mittelmeer schon im Schwinden begriffen waren. Die 
tragenden Balken für den Tempel Salomos mussten schon aus dem Libanon 
importiert werden. Verwüstung der Wälder durch Überweidung und Raubbau an 
der Natur führte rings um das Mittelmeer zu den heutigen Karstgebieten. Der 
Flottenbau der seefahrenden Völker, vor allem der römischen Legionen verlangten 
nach immer mehr Holz und gab den Wäldern den Rest.  
 

Die Ankündigung jubelnder Bäume steht im Kontrast zu den sterbenden Wäldern 
jener Zeit und der Gegenwart. Aber Gott kommt, „zu richten die Erde“. Beim Wort 
„richten“ ist weniger an eine Gerichtsszene zu denken, als vielmehr daran, dass die 
Dinge wieder „zurecht“ gebracht werden. Die Sünde des Menschen hat die Welt aus 
dem Gleichgewicht gebracht. Wenn der Schöpfer die Welt wieder in Ordnung 
bringt, dann kommen die Bäume zu ihrem Recht und das Wild, die Insekten und 
die Landwirtschaft.  
 

Wir leben in einer Welt, die durcheinander geraten ist. Das wird in der Bibel sehr 
realistisch gesehen. Erst mit der Erneuerung der Schöpfung durch den Schöpfer 
kommen die Dinge wieder ins Lot.  
 

Seit etwa 200 Jahren hat sich im westlichen Denken die Vorstellung einer 
paradiesischen Natur im Gegensatz zu einer vom Menschen geschaffenen 
Zivilisation breit gemacht. Die Natur – und besonders der deutsche Wald – werden 
verehrt, als seien sie der Rest des Paradieses.  
 

Dorthin flieht man aus dem Alltag, dort wollen immer mehr Menschen begraben 
werden. Friedwälder breiten sich mehr und mehr aus. Die letzte Ruhestätte suchen 
die Menschen nicht mehr in der Nähe der Menschen, schon gar nicht in der Nähe 
der Kirchen, sondern in der Waldeinsamkeit. Das Geschäft mit dieser Sehnsucht 
boomt. Friedwälder sind eine Goldgrube für Aktionäre.  
 

Die ganze Schöpfung sehnt sich nach dem „Offenbarwerden der Kinder Gottes“ und 
„die Schöpfung wird frei werden von der Knechtschaft der Vergänglichkeit zu der 
herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.“ (Römer 8,21).  
 

Da wo wir uns als Kinder Gottes benehmen, atmen nicht nur die Menschen auf, 
sondern auch die Natur. Die Bäume werden jubeln, wenn Gott alles wieder zurecht 
bringt, - nicht zuletzt durch unseren gerechten, angemessenen Umgang mit der 
Schöpfung.  

Frank Fornaçon  
 
 

„Im Walde zwei Wege boten sich mir dar und ich ging den, 
der weniger betreten war - und das veränderte mein Leben.“ 

 

Walt Whitman US-amerikanischer Dichter 1819 - 1892 
 

Quelle: https://beruhmte-zitate.de/themen/wald/ 



Rückblick - Waldgottesdienst zu Himmelfahrt 
 

Da unser traditioneller Gottes-
dienst im Grünen in diesem Jahr 
amtlich abgelehnt nicht im Wald 
an der Barbarakapelle statt-
finden durfte, suchte Thomas 
Kuhnert als Hauptverantwort-
licher nach einer Alternative. 
 

Das Waldstadion in Oelsa wurde 
uns zur Verfügung gestellt und 
so luden wir dorthin zum 
Himmelfahrtsgottesdienst am 
Nachmittag des 26. Mai ein.  

 

Der Liedermacher Martin Pepper aus Berlin hatte es aufgrund eigener technischer 
Schwierigkeiten etwas schwer, in einen 
harmonischen Kontakt mit seinem Publikum zu 
treten. Die Weitläufigkeit des Stadions trug sicher 
auch noch dazu bei, das der Funke nur schwer 
übersprang. So kam auch nicht bei jedem seine 
Botschaft durch Wort und Gesang gleichermaßen an. 
 

Für einige Besucher hatte die Nähe des Stadions zur 
Strasse und die Barrierefreiheit nicht von der Hand zu 
weisende Vorteile.  
 

Aber insgesamt müssen wir uns wohl nach 
Jahrzehnten erst mal an einen neuen Ort gewöhnen.  
 

Die Gemeinschaft unter den Gottesdienstbesuchern 
und später auch am Kuchenbuffet war aber wie immer eine gute und herzliche. 
Dank sei an dieser Stelle ALLEN gesagt, die sich an der Gestaltung des Tages 
beteiligt haben.                                                                                         Silvia Jordan 



Das war der Gottesdienst zur Jugendsegnung 
 
Die Kapelle war mehr als gut gefüllt, als am 12. Juni vier Jugendliche aus der 
Gemeinde nach Beendigung ihres Gemeindeunterrichtes eingesegnet wurden.  
 

Steffi, Mirijam, Darius und Tim hatten für reichlich Gäste im Gottesdienst gesorgt.  
 

Der wurde sehr lebendig und abwechslungsreich durch die Verabschiedung der 
Jugendlichen aus der Kinderstundenzeit durch die Kindermitarbeiter, die Aufgabe 
zur „Aufnahme“ in der Jugend von selbiger und nicht zuletzt durch viele, die den 
Gottesdienst mitgestalteten. 

Silvia Jordan 
 
Jede Gabe ist willkommen - Entdeckung in der Stadtkirche Dippoldiswalde 
 
 

Am Eingang zur Kirche steht eine 
Pinnwand, an der Bilder hängen, die 
anders als zu erwarten nicht im Kinder-
gottesdienst entstanden sind. Immer 
wieder kommt ein Bild dazu und wird 
vom Pfarrer aufgehängt.  
 

Gemalt wurden die Bilder von einem 
geistig behinderten Mann, der oft, 
wenn er zum Gottesdienst kommt, eins 
seiner Bilder mitbringt. Das ist sein Beitrag zum Gelingen des Gottesdienstes. Mit 
der Pinnwand wurde eine Möglichkeit geschaffen, dass auch Gemeindemitglieder 
ihre Gaben einbringen können, die nicht an Lesungen mitwirken oder den 
Gottesdienst musikalisch gestalten können.  

 

Die Gemeinde hat umgesetzt, was im 1. Petrusbrief (4,10) steht: „Ein jeder diene mit 
der Gabe die er empfangen hat … damit in allen Dingen Gott gepriesen werde“.    

                                                                                            Frank Fornaçon  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Rückblick – Gemeinde unterwegs in Burkhardtsgrün 
 
Die Sehnsucht nach Mee(h)r  
 

80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erlebten ein wunderbares Wochenende, gut 
vorbereitet von vielen, die etwas mitbrachten und beitrugen. Das Thema war 
bewusst missverständlich formuliert. Wir wollten nicht aufbrechen, um Ost- oder 
Nordsee zu erkunden, sondern nach Mehr zu suchen. Wie kann unsere Gemeinde 
„mehr“ Glaube, Hoffnung und Lieben ausstrahlen?  
 

In den Gesprächen am Samstag ergaben sich einige Schwerpunkte, an denen wir 
weiter arbeiten wollen, unter anderem in Form einer Predigt-reihe über den 
Sommer hin, in der die folgenden Themen behandelt und in 
Predigtnachgesprächen vertieft werden sollen.  
 

Die folgenden Thesen versuchen, die erarbeiteten Aspekte zusammenzu-fassen. 
Die erste These ist eher eine Überschrift und wird nicht eigens in der Predigtreihe 
behandelt.  
 

1 Geistliches Leben:  Jesus ist die Mitte unserer Gemeinde. Wir rechnen damit, 
dass er in der Gemeinde handelt und warten auf die Impulse seines Geistes. Wir 
rechnen damit, dass wir geistliche Erfahrungen machen, indem wir darauf achten, 
wo und bei wem er schon am Wirken ist. 
 

2 Gemeinschaft: Wir pflegen als mündige Christinnen und Christen eine 
verbindliche Gemeinschaft, die durch Freude und Liebe geprägt ist. Dabei sind wir 
uns unserer Wurzeln, Werte und Ziele bewusst ohne uns gegenseitig einzuengen.  
 

3 Kinder und Jugend: Wir legen großen Wert darauf, das Kinder und Jugendliche 
die Gemeinde als einen lebendigen Ort der Begegnung mit anderen und mit Jesus, 
erleben, und die Gemeinde mit prägen. Dieser Bereich sollte durch hauptamtliches 
Engagement gefördert werden. 
 

4 Offenheit: Wir sind vielfältig geprägt und üben uns in einem offenen  und 
respektvollen Verhältnis zueinander, auch wenn wir unterschiedliche Ansichten 
haben. Diese Offenheit leben wir auch gegenüber Personen außerhalb der 
Gemeinde, besonders gegenüber Menschen, die uns aufgrund ihrer Kultur oder 
ihrer (a)religiösen Überzeugungen fremd sind.  
 

5 Mitarbeit: Wir helfen einander, unsere Gaben zu entdecken und zu pflegen, das 
richtige Maß an Aktivität und Ruhe zu wahren und schaffen ein Klima, in dem man 
gerne zum Gelingen des Gemeindelebens beiträgt.  
 

6 Relevanz: Wir sind eine Gemeinde, die für das Miteinander am Ort und in der 
Umgebung Verantwortung übernimmt. Unser Gemeindeleben ist auf die wirklichen 
Bedürfnisse der Menschen in der Gemeinde und im Ort ausgerichtet. Die 
Sonnenblume ist ein wichtiger Teil sowohl unserer Gemeinde als auch des 
Gemeinwesens. Alle Verantwortung, die Gemeindemitglieder am Ort wahrnehmen, 
wird als Teil der Arbeit im Reich Gottes geschätzt.  



Rückblick – Gemeinde unterwegs in Burkhardtsgrün 
 
7 Außenbeziehungen: Wir pflegen eine aktive Kommunikation zu den anderen 
Sozialakteuren am Ort und in der Umgebung, insbesondere zu unserer 
evangelischen Nachbargemeinde. Wir legen Wert auf eine verständliche Sprache 
und fördern das Hinhören besonders im Blick auf Menschen ohne Glaubensbezug.  
 

Frank Fornaçon  
 
 
Und das gab es auch noch:  
 
Sportliche Kinder und Jugendliche, Lagerfeuer am Freitag dank Regen 
 
Angebote am Sonnabend nachmittags – Wandern, Kinderschminken, 
Postkartenaktion, Basteln … und natürlich ein Kaffeetrinken zur Stärkung. 

 
Und am Sonntag gab es zum Abschluss einen im wahrsten Sinne des Wortes 
bewegten Gottesdienst mit verschiedenen Stationen, der im Wald begann und im 
großen Raum mit verschiedenen Segens- und Gebetsmöglichkeiten endete. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Zwischenbilanz 
 
Ihr Lieben, inzwischen liegt die Halbzeit meines Interimsdienstes schon hinter uns 
und damit bietet sich eine kurze Zwischenbilanz an.  
 

Seit März habe ich fast alle Gemeindemitglieder 
und Freunde der Gemeinde besucht. Meist mit 
dem E-Bike, manchmal auch mit dem Auto bin 
ich zwischen Moritzburg und Neuhermsdorf 
unterwegs gewesen. Überall habe ich offene 
Türen vorgefunden, freundliche Aufnahme erlebt 
und ab und zu ein Stück Kuchen gegessen.  
 

Ich danke allen, die mir so geholfen haben, ein 
Gespür zu bekommen für das, was in der 
Gemeinde dran ist. Ich durfte Einblick in 
Familien- und Lebensgeschichten nehmen und 
bin dadurch bereichert worden. Vielen Dank.  
 

In der Zeit bis Ende Oktober werde ich nur noch in Ausnahmen aktiv auf einzelne 
zugehen, um einen Besuchstermin zu vereinbaren. Aber: Wer immer den Eindruck 
hat, dass ihm oder ihr ein persönliches Gespräch gut tun würde, der kann mich 
gerne einladen.  
 

In einer so kurzen Zeit kann man natürlich nur einen ersten Eindruck gewinnen. Ich 
empfinde die Gemeinde als eine warmherzige und freundliche Gemeinschaft, in die 
Gott viele gute Gaben hineingelegt hat. Ich erlebe Interesse an neuen Ideen und 
die Sehnsucht nach einem Aufbruch zu mehr Relevanz für die Menschen im 
Osterzgebirge, nach einer größeren Offenheit füreinander, einer lebendigen 
Gemeinschaft, die auch neue Menschen mit einschließt.  
 

Manchmal höre ich auch die Sorge, dass wir in einen Aktivismus geraten können, 
in dem wir uns überfordern. Da möchte ich gerne beruhigen: Wenn wir nur das tun, 
wozu wir begabt und berufen sind, dann haben wir genug aber auch nicht zu viel 
zu tun. Wir brauchen bei allen Ideen immer die Gelassenheit, im richtigen Tempo 
unterwegs zu sein.  
 

In den vielen Gesprächen über die Rolle, die ein künftiger Pastor (oder eine 
Pastorin?) einnehmen sollte, habe ich viele gute Beiträge gehört. Alle schauen 
genau hin, was wir schon haben und was noch nötig wäre. Die große 
Übereinstimmung bei der Rollenbeschreibung, die in sechs verschiedenen Gremien 
entstand, weckt Zuversicht auf eine gute Berufung.  
 

Häufig wurde ich gefragt, warum es so schwer sei, die Pastorenstelle zu besetzen. 
Liegt es an Schmiedeberg? Hat die Gemeinde einen schlechten Ruf? Ich habe alle, 
die so fragten beruhigt: In Schmiedeberg kann man gut Pastor sein.  
 

Aber es gibt in allen Kirchen (wie in allen Berufen) weniger Menschen, die man 
berufen könnte und die jungen Leute, die bereit sind, ihre berufliche Existenz mit  



Zwischenbilanz 
 
einer Gemeinde zu verbinden, haben bestimmte Erwartungen: Vor allem wollen sie 
an einer Stelle arbeiten, an der sie durch ihren Dienst etwas bewirken können.  
 

Eine Gemeinde die so bleiben will, wie sie immer  schon war oder ist, wird nur für 
Pastorinnen oder Pastoren interessant sein, die nichts verändern wollen. Eine 
Gemeinde, die bereit ist, nach den Weisungen Gottes zu fragen und dem Heiligen 
Geist zuzutrauen, neues zu schaffen, ist für Pastoren und Pastorinnen eine große 
Chance.  
 

Die besondere Situation einer Landgemeinde (von der ein Drittel aber in der Stadt 
lebt) muss jeder neue Mitarbeiter berücksichtigen. In unserer Geschichte und 
Prägung stecken Versuchung („Wir sind uns selbst genug“) und Chance („Bei uns 
können Heimatlose Heimat finden“).  
 

Ich wünsche mir für die nächsten drei Monate, dass wir weiter fröhlich auf 
Entdeckungsreise sind, offen für die Menschen, die das Evangelium brauchen und 
mit großer Erwartung gegenüber Gottes Wirken mit (und manchmal trotz oder 
gegen) uns.                                                                                         Frank Fornaçon  
 

Einladung zum Männerabend 
 
Die Jugend hat sich zu ihrem Wochenende Anfang September am Sonnabend 
vormittags den Referenten Gabriel Kießling vom Weissen Kreuz e.V. eingeladen.  
 

Und davon darf die ganze Gemeinde profitieren. Denn er bleibt das ganze 
Wochenende. Daher laden wir am Sonnabend 10.09.2022 um 19 Uhr alle Männer 
zu einem Männerabend zum Thema „Männliche Identität“ in die Sonnenblume 
ein. Damit niemand hungrig bleiben muss, wird es einen Imbiss geben. 
 

Treffpunkt Erfahrung 
 
Nach zweieinhalbjähriger Pause soll Treffpunkt Erfahrung wieder neu starten. 
Den letzten Nachmittagstreff hatten wir im Februar 2020, wo uns Sabine die Würze 
des Salzes vor Augen geführt hat. In der Zwischenzeit sind einige Geschwister nicht 
mehr unter uns, deren Dienst wir sehr vermissen. Dankbar behalten wir sie in 
Erinnerung. 
 

Umso wichtiger ist es, einen Neustart zu wagen und hiermit sind alle Geschwister 
und Freunde eingeladen, den Nachmittag mit zu gestalten und zu genießen. Dieser 
Treffpunkt ist für alle offen, die ihre guten Erfahrungen mit Jesus Christus 
weitergeben möchten und dadurch die Gemeinschaft fördern. 
 

Neugierig geworden? Dann sehen wir uns am Dienstag, 20. September 2022 
15.00 Uhr in der Sonnenblume Schmiedeberg. 
 

Seid bis dahin behütet. Ich freue mich auf euch!                           Susanne Baumgart 



Unsere Sonnenblume wächst 
 
Seit einigen Wo-
chen sind wir mit 
der Frage beschäf-
tigt, wie sich die 
Arbeit der Sonnen-
blume weiter 
entwickeln soll.  
 

Eine ermutigende 
Zukunftswerkstatt 
hat einige Tätig-
keitsfelder be-
schrieben, in denen 
wir einen Bedarf der 
Menschen im Ost-
erzgebirge sehen.  
 

Unter dem großen Thema Einsamkeit haben wir für Kinder und Jugendliche, 
Migranten und Menschen mit einem erhöhten Förderbedarf Ideen entwickelt.  
 

In diesem Gemeindebrief findet Ihr eine Umfrage, die helfen soll unsere 
Wünsche mit unseren Möglichkeiten abzugleichen. Nicht alles, was 
wünschenswert ist, kann auch umgesetzt werden, wenn wir nicht die Ressourcen 
dafür haben.  
 

Niemand soll sich gedrängt fühlen, aus Pflichtbewusstsein mitzumachen aber jeder 
soll auch die Chance haben, seine Bereitschaft zur Mitarbeit zu zeigen. Also: Bitte 
nutzt den Fragebogen und gebt ihn bis 14. August bei Silvia Jordan oder Frank 
Fornaçon ab bzw. schickt Eure Antwort per Email.  
 

Inzwischen zeichnen sich einige Aktivitäten in der Sonnenblume ab: Im kleinen 
Umfang findet Lernhilfe für Geflüchtete statt. Eine Ernährungsberaterin möchte die 
Räume ab Herbst für geförderte Kochkurse für arbeitslose Menschen stundenweise 
anmieten. 
 

Die Sonnenblume wird als Beratungsstelle für Einzelgespräche genutzt. Mit einer 
Sprachschule in Dresden sind wir im Gespräch, in der Sonnenblume auch deren 
professionelle Sprachkurse anbieten zu können.  
 

In der Gemeindeleitung wurde beschlossen, Förderanträge bei der Aktion Mensch 
zu stellen, um unsere Arbeit längerfristig auf eine finanziell  und personell sichere 
Basis zu stellen.  
 

In den nächsten Monaten wird sich all das noch stärker herauskristallisieren und wir 
beten darum, dass die Sonnenblume dem biblischen Auftrag „Suchet der Stadt 
Bestes“ gerecht wird.                                                                               Frank Fornaçon 
 



Umfrage zur Sonnenblume 
 

Allgemeines:  
(  ) Ich möchte mich aktiv regelmäßig bei Angeboten der Sonnenblume beteiligen 
(  ) Ich kann nicht aktiv regelmäßig mitarbeiten  
(  ) Ich sehe meine Aufgaben an anderer Stelle 
(  ) Ich möchte die Angebote der Sonnenblume durch eine regelmäßige Spende  
     unterstützen 
(  ) Ich würde an Schulungsangeboten für die Arbeit in Gemeinwesen teilnehmen  
 

(Von der Missbrauchsvorsorge über den Umgang mit „schwierigen“ Gästen, den 
Umgang mit der Küche (Hygiene), der Ersten Hilfe, der rechtlichen und kulturellen 
Lage von Migranten, bis hin zu der Frage, wie man als Ehrenamtlicher für sich 
selber sorgen kann).  
 

(  ) Bevor ich mich festlege, möchte ich ein persönliches Gespräch (ggf. am 
Telefon) führen über meine Möglichkeiten und Wünsche  
 
Allgemeine Aufgaben:  
 

Kochen       (  ) ab und zu, bei Bedarf 
       (  ) regelmäßig 
 

Ordnung schaffen und Sauber machen   (  ) ab und zu, bei Bedarf 
       (  ) regelmäßig 
 

Teilnahme um mit Gästen ins Gespräch zu kommen:  (  ) ab und zu, bei Bedarf 
       (  ) regelmäßig  
 

Fahrdienst für Gäste, die nicht sonst nicht kommen können  
(  ) ab und zu, bei Bedarf 

       (  ) regelmäßig 
 

Öffentlichkeitsarbeit   (  ) Social media  
     (  ) Berichte für den Gemeindebrief  
 

Verwaltung    (  ) Finanzverwaltung,    
     (  ) Förderprogramme abwickeln 
 
Projekte 
 

Ich möchte  in einem oder zwei der folgenden Bereiche mitarbeiten und kann mir 
vorstellen, Verantwortung zu übernehmen oder zu helfen. Bitte entsprechendes 
streichen. (Man kann auch mehr Bereiche ankreuzen, weil ja noch nicht klar ist, 
welche Angebote ausreichend Mitarbeitende finden könnten).  
 



(   ) Pfadfinder (Kinder und Jugendliche)   Verantwortlich / Helfend 

(   ) Singen (z.B. Volkslieder) mit Älteren   Verantwortlich / Helfend 

(   ) Spielen mit Älteren     Verantwortlich / Helfend 

(   ) Unterstützung bei Hausaufgaben von Kindern Verantwortlich / Helfend 

(   ) Mediennutzung/Hilfe beim Umgang mit Smartphone, Tablet etc.  

       Verantwortlich / Helfend 

(   ) Sprachcafé (Niedrigschwellige Angebote zum Deutsch üben)  

       Verantwortlich / Helfend 

(   ) Begegnungscafé      Verantwortlich / Helfend 

(   ) Gemeinschaft erleben: Grillen (Neubürger)   Verantwortlich / Helfend 

(   ) Gemeinsamer Mittagstisch    Verantwortlich / Helfend 

(   ) Weihnachten in der Sonnenblume    Verantwortlich / Helfend 

(   ) Coole Angebote mit Jugendlichen entwickeln Verantwortlich / Helfend 

(   ) Basteln      Verantwortlich / Helfend 

(   ) Musizieren mit Kindern und Jugendlichen  Verantwortlich / Helfend 

(   ) Koch- und Backkurse    Verantwortlich / Helfend 

(   ) Mutter-Kind-Gruppe    Verantwortlich / Helfend 

(   ) Information/Schulung zum Thema Flucht und Migration   

       Verantwortlich / Helfend 

(   )  Patenschaften mit Geflüchteten (ohne festen Termin)    

       Verantwortlich / Helfend 

(   ) „Gastgeber/in“ bei Vermietung für private Feiern und Trauerfeiern   

       Verantwortlich / Helfend 

Ich habe weitere Ideen und könnte mich dabei einbringen:  

…………………………………………………………………………………………………………………………………. 

…………………………………………………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………………………. 

Name:  …………………………………………………………………………………………………………………….. 

Kontakt   …………………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………….…………………………………………………… 
 



Monatsgebet und Monatsspende für August und September 
 
Unsere Kinder können gerade ihre Schulferien und 
den Sommer geniessen. Viele Kinder auf dieser Welt 
haben diese Möglichkeit leider nicht. Sie leben in 
Kriegsgebieten oder sind mit ihren Eltern oder gar 
alleine auf der Flucht vor dem Krieg. Wir wollen diese 
Kinder in den nächsten zwei Monaten im Besonderen 
umbeten und um Gottes Schutz, Bewahrung und 

innere Wiederherstellung bitten. Denn die Erlebnisse sind traumatisch und wirken 
nach, ein ganzes Leben lang und auch in die nächsten Generation.  
 

Unser Monatsgebetsthema lautet daher: „Kinder im Krieg und auf der Flucht“. 
 

Unsere tschechischen Geschwister in Teplice organisieren – wie im Artikel über den 
Besuch in Teplice geschrieben - jeden Sommer ein sehr beliebtes und bekanntes 
Sommerlager für Kinder. Sie haben dazu auch die Kinder der ukrainischen 
Flüchtlinge eingeladen, um die sich die Gemeinde kümmert. Gern möchten wir 
die Gemeinde dabei finanziell unterstützen, den Aufenthalt dieser Kinder 
beim Sommerlager zu ermöglichen und sammeln daher unsere Monatskollekten 
Ende August und September dafür ein. 
 

Im Februar und März haben wir für die Flüchtlingsarbeit und Ukrainehilfe des Osch 
e.V. 5900€ überwiesen dank eurer großzügigen Spenden. 
 

Im April und Mai haben wir für unsere Heidenauer Geschwister gesammelt, die in 
ihrer Gemeinde einen Revitalisierungsprozess begonnen haben. Zum 
Redaktionsschluss lagen allerdings noch keine Zahlen des Kassierers vor. Schaut 
doch gern in nächster Zeit auf dem Trello-Board „Gemeinde und Freunde“ vorbei, 
dort werden die Spendenzahlen in der Liste Monatsgebet/Monatskollekte 
eingefügt, sobald sie abgerechnet sind. 

Silvia Jordan 
 

Kollekten sammeln 
 
In den letzen zwei Jahren haben wir nicht mehr durchweg regelmäßig und in der 
gewohnten Form Kollekten zusammenlegen können. Dadurch sind inzwischen 
einerseits mehr Spenden auf das Gemeindekonto überwiesen worden, andererseits 
gab und gibt es aber bei Moderatoren und Gemeindegliedern Unsicherheit 
darüber, inwieweit und wie  wir denn nun in der Kapalle überhaupt noch sammeln 
wollen. 
 

Die Gemeindeleitung schlägt daher vor: Wir sammeln in der Kapelle immer am 
letzten Sonntag im Monat im Gottesdienst die Kollekte ein, die dann auch unser 
jeweiliges Monatsthema betrifft. An allen anderen Sonntagen findet keine 
Sammlung im Gottesdienst statt. Möchte trotzdem jemand ein Opfer einlegen, gibt 
es dafür ein Körbchen am Ausgang. 



Kinderstunde 1. Halbjahr 2022 – eine Rückschau 
 
Auch in das Jahr 2022 sind wir mit den Kindern im Pandemiemodus gestartet. Da 
die Rückkehr zum Onlineformat weder für die Mitarbeiter noch für die Kinder eine 
Option war, haben wir uns in Abstimmung mit der Gemeindeleitung entschlossen, 
die Kinderstunde mit Coronatestungen vor Ort durchzuführen. Von den Spatzen 
wurde dies anfangs nur sehr wenig wahrgenommen, die größeren Kinder hingegen 
waren schnell wieder zahlreich im Gottesdienst vertreten. Seit April kamen auch 
wieder mehr Vorschulkinder. Ab Mitte April konnten wir dann ohne Testungen in 
allen Kinderstundengruppen wieder zusammen sein und freuen uns sehr darüber. 
 

Zwei Highlights hatten wir mit den Kindern im ersten Halbjahr:  
 

Für den Osterweg haben Lydia und Heidi gemeinsam Stationen und Inhalte der 
Ostergeschichte geplant. Diese wurden dann von den Kindern mit Unterstützung 
der Kinderstundemitarbeiter und der Eltern mit viel Eifer umgesetzt. Nach dem 
Gottesdienst am Ostersonntag entwickelte sich ein buntes Treiben um die Kapelle 
und das Martin-Luther-King-Haus herum. Viele Gottesdienstbesucher ließen sich 
einladen, den Osterweg zu beschreiten und bestaunten begeistert die Ergebnisse 
der kreativen Arbeit der Kinder.  
 

Ende Mai konnten wir dann mit den größeren Kindern die Pennparty feiern, die ein 
Weihnachtsgeschenk der Gemeinde an sie war.  
 

Von Samstagnachmittag bis zum nächsten Morgen gehörte die Kapelle den 
Kindern. Gemeinsam haben wir eine schöne Zeit mit Spielen, Wandern, tollem 
Essen, Film schauen, Andachten und Lobpreiszeit verbracht. Geschlafen wurde in 
den Kinderstundenräumen (allerdings nicht lange 😊). Die Zeit zusammen haben 
alle sehr genossen und Gott hat uns herrliches Wetter dazu gegeben.  
 

Regelmäßig einmal im Quartal trafen wir Kinderstundenmitarbeiter uns, um 
Rückschau zu halten, die nächsten Kinderstundenprojekte zu planen, Erfahrungen 
auszutauschen und aneinander teilzuhaben. Diese Treffen fanden immer online 
statt, so dass es auch den entfernteren Mitarbeitern möglich war, teilzunehmen. 
 

Real trafen wir uns Ende April zu einer Wanderung von Schmiedeberg nach 
Bärenfels. Gemeinsam haben wir einen großen Höhen-unterschied überwunden 
und nebenher großartige Ausblicke, die Gemeinschaft, den Austausch und später 
auch ein schönes Abend-essen im Gasthof Bärenfels genossen. 
 

Ende Juni waren wir in unserer Gemeinde 11 Linusgroupkinder, 12 Bibelbandenkids, 
8 Spatzenkinder über 3 Jahren und 4 unter 3jährige, die mit Elternbegleitung gerne 
mit dabei sein können. 
 

Mit der Jugendsegnung im Juni wurden Mirijam, Steffi, Tim und Darius aus der 
Kinderstunde entlassen. Wir wünschen uns und ihnen, dass viele 
Kinderstundenthemen sie in ihrem künftigen Leben begleiten und sie Gott in ihrem 
Leben Raum geben. 
 



Kinderstunde 1. Halbjahr 2022 – eine Rückschau 
 
Auch die Spielplatztreffen konnten im Frühjahr wieder starten. Ein neuer Name lädt 
alle Geschwister ein, nicht nur die mit jüngeren Kindern. So waren wir im 
Naundorfer Schlosspark bei Ottos Eck und ließen es uns bei „Kirchenkaffee 
woanders“ gut gehen. 
 

Die Spatzenkinder haben im ersten Halbjahr Lydia sowie die Zweierteams Nancy & 
Heidi und Frances & Katrin betreut. 
 

Für die Bibelbande sind weiterhin Maria, Heidi und Barbara zuständig gewesen. Die 
Großen wurden von Daniel, Jakob und Sylvia begleitet. Für die Schulkinder wurde 
im ersten Halbjahr die Kinderstunde überwiegend zusammen gehalten. Das haben 
die Kinder zum einen sichtlich genossen, zum anderen konnte so auch die 
Kinderstunde mitarbeitertechnisch gut abgedeckt werden.  
 

Ab dem zweiten Halbjahr wird Daniel seinen Dienst als Kinderstundenmitarbeiter 
pausieren. An dieser Stelle möchten wir ihm für seine Mitarbeit herzlich danken.  
 

Und ebenso wollen wir die Gelegenheit nutzen und jeden, der gern mit Kindern 
zusammenarbeitet und eine Aufgabe in der Gemeinde sucht, bitten, uns 
anzusprechen. Wir freuen uns, wenn unser Mitarbeiterteam wieder verstärkt 
wird. Gern könnte ihr auch erstmal schnuppern, ob die Aufgabe etwas wäre, 
indem ihr uns eine begrenzte Zeit begleitet… 
 

Danke sagen wollen wir auch denen, die in der anstehenden Sommerpause den 
Kinderdienst übernehmen, damit wir Mitarbeiter eine Pause einlegen können. Wir 
spüren alle, dass die vergangenen Wochen schön, aber auch sehr herausfordernd 
waren. Ab September gehen wir dann mit neuer Kraft wieder an den Start und 
freuen uns auf gute gemeinsame Zeiten mit den Kindern. 

Maria Hochauf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Der Gemeindeunterricht verändert sich … 
 
… und hoffentlich auch bald sein Name. Denn genau das soll er nicht sein – 
Unterricht.  
 

In den vergangenen Jahren hatten wir und unsere Nachbargemeinden nicht so viele 
Kinder in den 7. und 8. Klassen. Deshalb fand der Gemeindeunterricht einmal im 
Monat in einer der teilnehmenden Gemeinden statt und die Kinder durften immer 
umherfahren. 
 

Im neuen Schuljahr haben wir 9 Kinder, die am Gemeindeunterricht teilnehmen 
können. Auch die Nachbargemeinden haben viele Kinder in der Altersgruppe. Es 
lohnt sich also wieder etwas vor Ort anzubieten. Das Gemeindejugendwerk hat tolle 
Arbeitsmaterialien entwickelt und wir möchten einen guten Rahmen bieten, damit 
die „Fast“-Jugendlichen eine spannende Zeit miteinander haben. 
 

Durchschnittlich einmal im Monat wollen wir uns freitags um 16 Uhr treffen. Das 
ist knapp vor der Jugend. Dies ist bewusst so gewählt, denn wir möchten eine 
frühzeitige Verbindung zur Jugend schaffen bzw. die Jugend mit in die 
Nachmittage einbeziehen. 
 

Wie und wann das gut passt und klappen wird, wissen wir noch nicht. Wir wissen 
nur, dass es gut wird. Kilian (19 Jahre) und Hagen (51 Jahre) wollen es wagen.  
  

Die betreffenden Kinder werden von uns noch separat informiert.  
Kilian und Hagen Dietrich 

 
Einladung Gemeindeversammlung 

 
Liebe Geschwister, am Mittwoch, 31. 08. 2022 laden wir 19.30 Uhr alle Mitglieder 
zur Gemeindeversammlung in die Kapelle ein.  
 

Zum einen wollen wir nun die Änderungen in der Gemeindeordnung beschliessen, 
über die wir in der Versammlung im November informiert haben. Wer die neue zu 
beschliessende Fassung noch  einmal lesen möchte, kann sie sich per Email oder 
persönlich bei der Gemeindeleitung erbitten. 
Für diese Abstimmung besteht die Möglichkeit der „Briefwahl“. Ihr bekommt 
rechtzeitig Informationen dazu. 
 

Einen wichtigen Raum wird die Vorstellung unseres in den letzten Wochen 
gemeinsam erarbeiteten Pastorenprofils einnehmen. In verschiedenen Gruppen 
und zuletzt im Gemeindeforum hattet ihr die Mögichkeit, bei der Klärung daran 
mitzuwirken, welche inhaltlichen Eigenschaften wir uns von einem Pastor/einer 
Pastorin für die Gemeinde wünschen. Ziel der Versammlung ist die Abstimmung 
darüber, wie unsere Bewerbung bei unserem Bund um einen Bewerber formuliert 
sein soll. Wir freuen uns über eure zahreiche Teilnahme. 

 Die Gemeindeleitung 
 



Namensänderung 
 

Zurück zu dem, was schon mal war, so könnte man es treffend beschreiben. 
Nachdem das Martin-Luther-King-Haus mit dem neuen griffigen Namen „King´s – 
das Quartier im Erzgebirge“ einige Jahre warb, musste sich das Haus nun wieder 
aus rechtlichen Gründen zurück-umbenennen. Es gibt übrigens auch einen neuen 
Internetauftritt. Schaut doch mal vorbei unter www.mlkh.info nach.  

 
 

Dankeschön 
 
Dank wollen wir vier euch auf diesen Weg für die wunderbare Einsegnung sagen 
und dass ihr alle gekommen seid.  
 

Wir haben uns über die vielen Segenswünsche aus der Gemeinde und natürlich 
auch über die Geschenke, die wir bekommen haben, sehr gefreut. 
 

Es grüßen euch  Mirijam, Tim, Darius und Steffi. 
 
 

Gottesdienst beim Parkfest in Naundorf 
 
Unseren Gottesdienst am Sonntag, 21.08. verlegen wir von der Kapelle etwas 
weiter den Berg hinauf in den schönen Park in Naundorf an Otto´s Eck. Dort wollen 
wir um 9.30 Uhr mit euch und vielen Gästen den Gottesdienst unter freiem Himmel 
feiern.  
Anschliessend lohnt sich das Bleiben im Park, denn der Verein um Ottos Eck und 
die Naundorfer stellen immer ein schönes und vielseitiges Programm für die ganze 
Familie zusammen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.mlkh.info/


Besuch in Teplice 
 
Die Nachbarn in Tschechien sind uns näher als die Dresdner, dachte ich mir und 
recherchierte die Kontaktdaten der Baptistengemeinde in Teplice 
(http://bjbteplice.webnode.cz) und schrieb dem Pastor der Gemeinde.  
 

Vjačeslav Jelisejev stammt aus Russland, hat in St. Petersburg studiert und als 
Gemeindegründer in Russland gearbeitet, bevor er als Student ans Theologische 
Seminar in Prag ging, um danach zunächst unter russischen Migranten in 
Tschechien zu arbeiten und schließlich nebenberuflich die Aufgabe des Pastors in 
der Gemeinde Teplice zu übernehmen. Da mein Kollege gut Englisch spricht, war 
es naheliegend, dass wir uns trafen.  
 

Ich fuhr also in die tschechische Nachbarstadt, wo sich die Gemeinde im 
Gemeindehaus der Tschechischen Brüderunität, (Postovní 934 ) trifft. Sonntag um 
13.30 Uhr kommen zum Gottesdienst 40 – 50 Personen zusammen, auch wenn die 
Gemeinde nur gut 20 Mitglieder zählt.  
 

Seit etwa 500 Ukrainische Flüchtlinge in Teplice leben, kommen zusätzlich viele von 
ihnen zu den Gottesdiensten. Zu etwa 50 von ihnen hat die Gemeinde einen 
engeren Kontakt. Unter anderem durch Kinonachmittage mit ukrainischen Filmen 
für Kinder bietet die Gemeinde den Geflüchteten Heimatgefühl. Die Gottesdienste 
werden übersetzt. Ende August hat die Gemeinde zahlreiche ukrainische Kinder zu 
einem Sommerlager eingeladen.  
 

Die Gemeinde hatte ursprünglich ihren Hauptsitz in Lovosic. Das dortige 
Gemeindehaus wurde schon vor Jahren verkauft. Statt dessen traf man sich 
zunächst bei den Adventisten in Teplice und inzwischen im Gemeindehaus der 
Brüder.  
 

Für meinen Kollegen war es wiederum interessant, von unseren Erfahrungen in 
Schmiedeberg und meinen Erfahrungen in der Arbeit mit Geflüchteten in Kassel zu 
hören. Wie immer, wenn Baptisten eine Weile miteinander im Gespräch sind, hatten 
wir rasch gemeinsame Freunde und Bekannte in Russland, Deutschland und 
Österreich ausgemacht.  

Frank Fornaçon  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://bjbteplice.webnode.cz/


Konzert mit Workshop 
 
Am 22. Oktober könnt ihr einen vielleicht noch etwas unbekannteren, aber Jesus-
zentrierten Musiker bei uns kennenlernen: Hagen Rösler. Er wird ein Konzert der 
besonderen Art geben, nämlich ein Konzert mit uns! Er bietet an, am 
Freitagnachmittag und/oder Samstagvormittag einen Workshop zu veranstalten, 
bei dem die Lieder gemeinsam einstudiert werden. Am Samstagabend werden 
diese dann gemeinsam aufgeführt. So entsteht eine ganz spezielle Verbindung 
zwischen Gemeinde, Musiker und Liedern, aber auch der Anbetungscharakter des 
Konzerts wird so unterstützt.  
 

Interessiert euch die gemeinsame musikalische Arbeit? Wolltet ihr einfach schon 
immer gern mal mit einem kleinen Projektchor singen? Oder spielt ihr ein 
Instrument und wärt gern dabei? Dann meldet euch bitte bei mir (Janine), damit ich 
alles sortieren und planen kann.  
 

Übrigens: Es ist kein Profilevel gefordert und die Lieder sind alle per Songbuch oder 
CCLI vorher verfügbar. Auch den Musiker findet ihr auf den gängigen Kanälen und 
könnt schon einmal vorhorchen. 
 

Scheut euch also auch nicht, wenn ihr unerfahren seid. 😊                 Janine Baumgart 
 
 

Informationen zum Schulanfängergottesdienst 
 
Während die einen gerade erst mitten 
in ihren wohlverdienten Sommer-
ferien angekommen sind und das 
Thema Schule wie aus einem anderen 
Leben klingt, werden andere so 
langsam unruhig und vielleicht auch 
ein wenig aufgeregt, denn für sie rückt 
ein großer Tag näher - ihr 
Schulanfang.  
 

Aus unserer Gemeinde werden in 
diesem Jahr Mats Linus und Greta 
eingeschult. 
 

Im Gottesdienst am Sonntag, 28. 
August wollen wir sie als Gemeinde 
unter Gottes Schutz und Segen stellen für diesen neuen Lebensabschnitt.  
 

Auch alle anderen Anfänger haben die Möglichkeit, sich in diesem Gottesdienst für 
ihren Start segnen zu lassen und kurz darüber zu berichten, welcher Abschnitt für 
sie neu beginnt.  

Silvia Jordan 



… vor allen Dingen Gebet. 
 
Betet bitte für unsere kranken und alt gewordenen Geschwister und Freunde: 
 

… und für alle, deren Namen ihr kennt. 
 

Gebet für einsame Menschen  
 

Gott, Du Anker unserer Sehnsucht, Du Fels in der Brandung,  
Du Tröster in Verlassenheit, Du Licht in der Finsternis!  
Gott, der Du die Einsamkeit und große Verlassenheit Deines Sohnes am Ölberg 
kennst, komme in die Einsamkeit auch unseres Lebens.  
Gott, stehe den Menschen bei, die sich heute einsam fühlen. Laß sie Menschen 
finden, die ihnen in ihrer Verlassenheit beistehen, die Einsamkeit durchbrechen.  
Gott, laß besonders Menschen, die allein mit sich gelassen sind, weil ihre Einsamkeit 
niemand bemerkt, spüren, dass Du ihnen nahe bist, sie hältst und sogar trägst.   

Sieglinde Seiler  
 

Segnen und Segnen lassen 
 
In unserer Gemeinde gibt es eine lange Tradition der Fürbitte.  
 

Im Gottesdienst befehlen wir die Kranken der Fürsorge Gottes an, indem wir für sie 
beten. Im monatlichen Angebot, sich im Gottesdienst segnen zu lassen, werden 
persönliche Anliegen aufgegriffen und im vertraulichen Gebet vor Gott gebracht. 
Der Gebetskreis vor dem Gottesdienst stellt die Versammlung der Gemeinde unter 
Gottes Segen, bittet um das Wirken des Heiligen Geistes und bittet für die Besucher. 
Schließlich ist das Gebet für Kranke am Freitagnachmittag ein besonderes Zeichen 
dafür, dass wir einander in Zeiten der Not begleiten.  
 

Die Gebetskreise am Sonntag und Freitag sind offene Angebote für alle, die um die 
Bedeutung des Gebets wissen oder sie erfahren wollen.  
 

Im Beten gibt es keine Profis und keine Dilettanten. Jeder, der sein Herz für Gott 
öffnet und möglicherweise auch sein Mund, der ist willkommen. Der Gebetskreis 
am Freitag umbetet nicht nur die Kranken der Gemeinde, er nimmt auch die 
Anliegen unseres Monatsgebets auf und freut sich, wenn jemand ein persönliches 
Gebetsanliegen weitergibt. Dies wird – selbstverständlich – vertraulich behandelt.  
 

Ab September  werden wir einmal im Monat mit der Kollekte Gebetsanliegen 
sammeln, die man vor oder während des Gottesdienstes auf kleine Briefe schreiben 
kann. Anonym oder mit Namensnennung werden diese Gebetswünsche im 
Gebetskreis aufgegriffen.  
 

Wir alle sind eingeladen, uns segnen zu lassen und zu segnen, für uns beten zu 
lassen und für andere zu beten. Die Gebetskreise sind dafür eine besondere 
Gelegenheit. Übrigens: Die Mitglieder des Gebetskreises (gebet@bapsch.de) freuen 
sich auch über Anregungen, wie sie noch mehr Christen zum Mitmachen ermutigen 
können.                                                                                                    Frank Fornaçon  
 

mailto:gebet@bapsch.de


Gebet für verfolgte Christen 
 
Vietnam: Verhaftet wegen Verbreitung des Evangeliums 
 

(Open Doors, Kelkheim) – Liem* und Hao* bringen 
Stammesangehörigen in Vietnam das Evangelium 
von Jesus Christus. Den Behörden ist dies ein 
Ärgernis und so wurden die beiden Christen im Mai 
wegen ihrer Missionstätigkeit verhaftet und schwer 
geschlagen. 
 

Wie in anderen kommunistischen Ländern werden Christen in Vietnam streng 
überwacht, zensiert und diskriminiert. Vor allem in abgelegenen Gebieten Zentral- 
und Nordvietnams sind Christen aufgrund ihres Glaubens intensivem Druck und 
Gewalt ausgesetzt. Christen mit buddhistischem oder animistischem Hintergrund 
sowie aus Freikirchen erleben Verfolgung und Diskriminierung am stärksten. Viele 
gehören ethnischen Minderheiten wie etwa den Hmong an. 
 

Die Brüder Liem und Hao vom Volk der Hmong verbreiten seit Jahren das Evange-
lium von Bezirk zu Bezirk. Sie haben bereits viele Gemeinden gegründet. Ihr 
Herzenswunsch ist, ihr eigenes Volk für Gottes Reich zu gewinnen. Verfolgung 
wegen ihres Glaubens nehmen sie dabei in Kauf. Jede Woche besuchen sie Dörfer, 
um das Verständnis der Menschen für Gottes Wort zu vertiefen. So waren Liem und 
Hao im Mai dieses Jahres in einer Region, wo viele Menschen sich Jesus 
zugewandt hatten, und verkündeten Gottes Wort.  
 

„Während wir lehrten, kam die örtliche Polizei und verhaftete uns“, berichtet Liem. 
Auf der Polizeiwache wurden er und Hao verhört und blutig geschlagen. Das war 
aber noch nicht alles. Als sie nach Hause gingen, wurden sie erneut verhaftet. „Wir 
mussten zwei Tage lang dableiben und man gab uns weder Essen noch Wasser. Wir 
wurden gezwungen, eine Erklärung zu unterschreiben, dass wir nicht mehr 
missionieren werden“, berichtet Hao. Liem fügt hinzu, dass die Behörden ihre 
Bibeln, Mobiltelefone und einen Laptop beschlagnahmten. Einen Beleg für die 
konfiszierten Gegenstände erhielten sie nicht, auch nicht als sie freigelassen 
wurden. Die Behörden begründeten dies damit, dass die beiden einen solchen 
Beleg an Kontakte im Ausland schicken oder sie anzeigen könnten. 
 

Selbst nach Verlassen der Polizeiwache hörte die Schikane nicht auf: „Uns wurde 
mitgeteilt, dass wir überwacht werden und dass uns staatliche Leistungen wie 
Gesundheitsfürsorge, landwirtschaftliche Unterstützung sowie Schulgebühren für 
unsere Kinder gekürzt werden“, sagte Liem. Die komplette Unterstützung für 
bedürftige Familien wurde ihnen gestrichen. Obwohl die örtlichen Behörden sie 
immer wieder unter Druck setzen, lassen sich die Brüder die Verkündigung nicht 
verbieten. Ihre Verhaftung sowie weitere Verfolgung haben jedoch einige 
Christen in der Region in Unruhe versetzt. Sie und alle Christen in Vietnam brauchen 
unsere Unterstützung im Gebet. Auf dem Weltverfolgungsindex von Open Doors 
belegt Vietnam Rang 19.                                                                         *Name geändert 



Stellv. Gemeindeleiter 
Thomas Kuhnert 

c/o Lutherplatz 23 
Schmiedeberg

01744 Dippoldiswalde 

Gemeindeleiter 
Marcus Fischer 
c/o Lutherplatz 23 
Schmiedeberg
01744 Dippoldiswalde  
Tel: 035052/61334 

Pastor (im Interimsdienst) 
Frank Fornaçon 

Böhmische Strasse 48 
Kurort Bärenfels

01773 Altenberg 
Tel: 035052/25020 

 

Unsere regelmäßigen Veranstaltungen … 
 

… in der Friedenskapelle  
 (Lutherplatz 23) 

 

Sonntag           9.00 Uhr                  Gebet  
9.30 Uhr       Gottesdienst  

mit Kindergottesdienst 
 

Freitag           18.00 Uhr 14tägig    Jugendstunde 
 

 
… in der Begegnungsstätte 

Sonnenblume  (Altenberger Str. 39) 
 

 
Bitte informieren Sie sich aktuell über 

unsere Internetseite. Vielen Dank! 
 
 
 

 

 

  
            
     
                  
 
 
 
 

Adresse Friedenskapelle: Lutherplatz 23, Schmiedeberg, 01744 Dippoldiswalde 
 

Internet:  www.bapsch.de  Telefon: 035052/25020             Telefax: 035052/61335 
E-Mail:  info@bapsch.de    
 

Bank: IBAN: DE 87 5009 2100 0000 6138 00 BIC: GENO DE 51BH 2 
 

 

Begegnungsstätte Sonnenblume: Altenberger Str. 39, Schmiedeberg, 01744 Dippoldiswalde 

Internet:  www.soblume.de  Telefon: 035052/539896            E-Mail: info@soblume.de 
 

 

Gemeindebrief:  Redaktion und Versand: Silvia Jordan                 Telefon: 035052-61526 
E-Mail: gemeindebrief@bapsch.de 

 
 

 

Sie wünschen/du wünschst Gebet?  
 

Anliegen können an diese Email-Adresse (auch anonym) gesendet werden: gebet@bapsch.de 
 

 
 

Bildnachweise: S.2: Heinrich Linse/pixelio.de; S.12: Angelika Wolter/pixelio.de; S. 15:  
isinor/pixelio.de; S. 3: www.medienarche.de; S. 23: OpenDoors 

 

Redaktionsschluss für Oktober/November: 11. September 
© Es ist untersagt, diesen Gemeindebrief (auch auszugsweise) zu kopieren oder zu scannen und elektronisch zu verarbeiten. 


